
könne, damit dadurch die eilnahme gleichen pfer besser ZU. Ausdruck
ommMe.

Es scheint N!  E angebracht, VO  - der überlieterten Sıtte, nach der die
Gläubigen beim Presbyterium ihre en opfern oder die heilige Kommunion
empfangen, abzugehen.

ZMESSORDO

105 65 dem zelebrierenden Priester gestatiet sel, die leise SD
chenden Gebete au rezitieren.

Antwort Es ist entsprechend, weni1gstens 1n großen Kirchen, VOT em
WE sehr viele äubige versammelt sind, da{$ JeHnE; die VO tar weit eNt-
ternt sind oder 4UuSs irgend einem anderen tund auf den Anr icht hinsehen
können, mittels Mikrophon die heilige andlung hören und ihr besser
teilnhnehmen können.

So geschie. 6S nämlich seit dem Fe 1958 bei den Rundfunkgottes-
diensten, in denen die leise verrichtenden Gebete mit eLiWAaS lauterer
Stimme gesprochen werden vgl . Instructio de MUSICA e.t liturgia“
VO September 1958, Nr 78) Dies wurde bereits damals VO  - den KOm-
mentatoren als giltig vorhergesehen (A Bugnin1, Liturgla VIVd, ilano 1962,
pag 301)

Es wurde angefragt, ob einN1ZEe Urteile, Gedankén Oder Erwägungen,
welche verschiedentlich 1M Artikel „Le T1eNOUVEd liturgique“ \‚Novelle Revue
theologique 98 I9 807—829], VOT em hinsichtlich der Arbeiten des
„Consilium“ betreffend oder der ihm supponierten „Tendenzen“ die tatsäch-
iche Lage der inge darstellen

Das Sekretariat des „Consilium“ erklärt, daß das, WdS auf den oben
erwähnten Seiten lesen 1Sst, eINZIY und allein dem UTtOTF des Artikels als
seine persönlichen edanNnKen (vues personelles“ 829} 7zuzuschreiben sind.

EIHNACHTSSEELSOR  RTAGUNG

Die Weihnachtsseelsorgertagung 1966 VO: 28.—30. Dez Wiıen stand unte: dem
Leıitwort „Cottes Wort UuNseTreT Zeit“ und wurde 1mMm Auditorium Maximum der
Wiener Universitä ehalten Der Ort eine sichtbare Bestätigung für den theolo-
gischen Rektor dieser Semester, Univ.-Prof. Dr. Hörmann, der auch die iwa
Hörer begrüßte. Die Tagungsleitung lag 1n den Händen des Nachfolgers 1 JT agungs-
referat Prälat Dr. Rudolfs, bei Dechant Msgr. Dr. Hesse, der gerade der Bibel
arbeit selbst Experte und erfahrener Bibel-Seelsorger 1st.
Das Tagungsthema hat brennende Aktualität! Man spricht soviel VO  } den Früchten
des Vatikanischen Konzils und gibt genügend Menschen, die S1e für VOC1-
giftete Früchte halten. ber das ist 1U ıne Verkennung! Denn Neues verkündet
auch icht dieses Konzil, wurde 1Ur Bestandsaufnahme gemacht und schon VOLI-
handene Praktiken verschiedener Natiıonen und yuppen 1n der Kirche geprüft
und für gültig für die Gesamtkirche efunden, natürlich manchen, denen diese
Kirchenübungen unbekannt J als Novitäten erscheinen mußten!
Die Reform der Kurie wird VO  = aps Paul mıiıt der Gelassenheit 1nes Kurial-
experten mi1t kleinen Schritten, ber doch urchgeführt! Die liturgischen Reformen
müssen nach i1nem Jahrtausend der Erstarrung als tevolutionär erscheinen, obwohl

wesentlichen ıne AÄAnderung der SOSAar ebung ıner Selbstzweck g.
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wordenen Rubrizistik nich: einzuwenden 1st und Das schlägt oft
ın der Lockerung weıt auS, wird sich bald wieder einpendeln!
Getahr liegt L1LLUTI der ucn Begegnung VOoO  5 Bibelexegese Naturwissenschaft!
Wır erlebten als Ouverture die oft seltsam anmutenden Kritiken die ubli-
kationen Pierre Teilhard de Chardins, w1ıe S1e Morris West seinem Buch
In den Schuhen des Fischers“ aubwürdig schildert.
Das sterreichische Seelsorgeinstitut hat sich daher auch die Mühe gemacht, den
Vortragenden den Auffassungen gerecht werden und dem römischen
Bibelinstitut, den deutsch-römischen und österreichisch-römischen Bibelexperten
Gelegenheit den modernen Darlegungen geben.
Der Jesuitenprofessor VO: Bibelinstitut 1ın Rom, Dr. Max Zerwick las B VO)]

Skriptum, sondern aus seinem übervollen Herzen über „Das Wort und die
DIie Wissenschaft ZerStOr‘ 5a  e die Heilige Schrift; Zerwick ZeH die

Probleme des Neuen lTestaments auf und doch und do:  B- Schrift 1st Wort
Gottes! Prof Dr. Norbert Lobfink, Frankfurt-Rom, las über „Werden und Botschaft des
Alten estaments“ WIT freuen u1s auf den bald erscheinenden Tagungsbericht auch
über das umstrıittene Alte Testament. Wıe 1ne ıblische Punctation 1e. 1n
väterlicher Weise der Rektor der Anima, Prälat Alois Stöger se1ne „Erarbeitung ines
Bibeltextes“”. Mit Dr. Wolfigang Beilner, dem NeUueEerNaNNTIEN Univ.-Prof. für Neues
Testament Salzburg, als achfolger des verdienstvollen Prot. Dr. Dillersberger,
erhielten WIT einen xegeten, der 4US der Seelsorge kommt der Wunschtraum
er Seelsorger für den Beruft des akademischen Lehrers und Bischots verkündet
„ADIe Osterbotschaft als Mıiıtte des Neuen Testaments  4 se1ine Darlegungen enden
mi1t keinem Punkt, her mit Ausrufungszeichen, einem Gedankenstrich oder einem
Fragezeichen die Seelsorge ze1g ihm eben, da{ß allem icht eın entweder-
oder, sondern e1in sowohl - als auch gibt, denn die Gnade aäßt sich stringent
icht einbeziehen 1n akademische Bibelauslegung.
Univ.-Prof. Dr. Albert GÖrres AUus München, e1in Nachkomme des großen (:;Örres
sprach über den AL 1OTeI des Wortes und se1ine Siıtutation“ Stunden werden
VO Christentum den Christenmenschen herangetragen und doch ist die
Wirkung recht gering! Es ist erselbe (‚Örres, der nicht ohne Widerspruch I Hand-
buch der Pastoraltheologie Band 1/1 die „Pathologie des katholis  en Christentums”
geschrieben hat  ‘7 Darlegungen, die gerade auch 1n der Exegese ihre Bedeutung haben
und zukunftsweisend sind! Der Junge (irazer OoOzent Dr. Höfer egte 1n der Abend-
stunde die Arbeitsweise dar, „ VVIE macht ıne Homilie” eine echte Abend: und
Samstagsarbeit für den gejagten Seelsorger! San Bruno Dreher aus Bonn las über „Das
erygma der Schrift uUun! Verkündigung“ WIT freuen uns über den Wort-
bericht der Mai-Edition des Herder-Verlages Wien.
Die Tagung wurde bereichert durch die Gemeinschaftsgottesdienste 1n der Schotten-
rche und durch die zahlreich besuchten Besichtigungsfahrten Wiıener
Kirchen, die Professor DrT. Muck SJ eitete. So wurde die problematische
Kirche VO:  5 Josef Inst ayer Hetzendort esucht, die LCUC Anlage 1in Baum-
garten-Spitz und die NECUEC ochschülerkapelle der Ebendorferstraße hier ware
die Aussprache ergiebig gewesen! Univ.-Prof. Dr. Kosnetta eitete mi1it Charme und
Wiıtz die Diskussion über die verschiedenen Referate hier wäre ein Wunsch z
ebracht gleich ihm müfßten Diskussionsleiter mit Humaor und Energie das Aus-
einander:  len der Redneransichten verhindern, müßten „unvorbereitet w1e
ich mich habe“ Alte und Junge, Protessoren und Seelsorger als Fragesteller bestimmt
werden, und würden den erpichten Gernerednern den (saraus machen und doch
die Unmittelbarkeit etten!
Und noch ınen Vorschlag: Kehren WIT wieder In die Kaiserstraße unNnseren
Schwestern zurück! Welche Atmosphäre der Brüderlichkeit, Gottesdienst Uhr,
Quartiere, Agape, der schöne Vortragssaal Einwand klein: übertragen WIT die
Vorträge die darüberliegende Hauskapelle, Platz für NECUC Hörer, größer als
1m Auditorium maxımum der Universität) auch das wäre e1iste uLnsecIcs
Dr. Rudolf£! Dann würde die Wiıener Seelsorgertagung wieder das, sS1e igentlich
immer ein geistliches Brudertreffen!
Salzburg Stadtpfarrer 0Se Tomaschek
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